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Eine medizinisch wirksame  
Küchenschlacht 

Da	guckt	er	nicht	schlecht	aus	den	Schuppen,	dieser	Fisch.	Immer-
hin	 wird	 er	 ein	 Protagonist	 sein,	 wenn	 am	 5.	 Februar	 ab	 18	Uhr	
im	 Restaurant	„Kastenmeiers“	 gekocht	 wird.	 Eigentlich	 ist	 das	 im	
Fischalltag	 ja	 nichts	 Besonderes,	 doch	 an	 besagtem	 Tag	 wetzen	
nicht	die	Köche,	sondern	die	Gäste	die	Messer,	um	etwas	Gutes	zu	
tun.	Und	nein,	nicht	dem	Fisch!	Die	Herdflammen	und	Topfingredi-
enzien	werden	im	Rahmen	der	1.	Dresdner	Kochgala	Forschungs-
projekten	am	Universitätsklinikum	„Carl	Gustav	Carus“	gewidmet.	
Organisiert	wird	die	ehrenhafte	Küchenschlacht	vom	Sonnenstrahl	
e.	V.	 Dresden	 Förderkreis	 für	 krebskranke	 Kinder	 und	 Jugendli-
che.	 Neben	 dem	 Geschäftsführer	 des	 Sonnenstrahl	 e.	V.,	 Timot-
heus	 Hübner	 (Mitte),	 und	 Gastgeber	 Gerd	 Kastenmeier	 (rechts)	
gehört	 auch	 Moderator	 Peter	 Escher	 zum	Team	 der	 Kochgala.	 Er	
unterstützt	mit	seiner	Stiftung	die	Projekte,	die	zum	Beispiel	den	
Knochenstoffwechsel	speziell	bei	Heranwachsenden	oder	die	Ein-
flüsse	bestimmter	Therapieformen	auf	die	Gehirnentwicklung	er-
forschen.	Unter	dem	Motto	„Italien“	und	den	Fittichen	eines	Profis	
werden	die	Gäste	der	Kochgala	gemeinsame	Tellerkompositionen	
kreieren.	Die	Teilnehmerzahl	ist	auf	100	Gäste	limitiert.	Restkarten	
zu	50	Euro,	zzgl.	einer	Spende	in	Höhe	von	mindestens	150	Euro,	
sind	noch	erhältlich.		 fh/Foto:	Mutschke

Reservierungen unter	Telefon	0351/4596161	oder	
www.kochgaladresden.de	

Die Unlogik der Liebe
Sondheims Musical „Passion“ wurde in der Staatsoperette euphorisch gefeiert

Über die Liebe ist schon alles 
gesagt. Tatsächlich? Über die 
Liebe ist noch längst nicht alles 
gesagt, gedichtet, gesungen. 
Das weiß jeder, der sie erlebt. 
Falls er gerade nicht das Ver­
gnügen hat, kann er sich was 
Neues zum Thema Liebe in der 
Staatsoperette Dresden anhö­
ren. Mit „Passion” wird nicht 
nur die Geschichte einer gro­
ßen Leidenschaft und unglei­
chen Liebe auf die Bühne ge­
bracht. Das Stück, welches auf 
dem Film „Passione d’Amore“ 
von Ettore Scola basiert, ist 
hervorragendes Musiktheater 
– und schafft sich damit fast 
ein neues Genre. Am Wochen­
ende hatte es in der Staatsope­
rette Premiere.

Von Thessa Wolf
Nackte Menschen? So etwas 
kannte man bisher nur vom 
Staatsschauspiel. Doch die 
Bettszene zu Beginn des Stü-
ckes in der Operette ist keines-
wegs nur ein hübscher Einfall, 
um die Aufmerksamkeit des 
Publikums zu bündeln. Sie steht 
auch für die nackte, ursprüng-
liche Liebe zwischen dem jun-
gen Offizier Giorgio und der 
verheirateten Clara. Diese Liebe 
definiert sich zunächst über das 
Körperliche und wächst dann 
darüber hinaus. „Ich dachte, ich 
kenn’ Liebe. Ich dachte, sie sei 
nur ein Begriff für Verlangen“, 
besingt Giorgio seine bisherige 
Einstellung. Mit Clara wird 
aus Verlangen Hingabe und der 
Wunsch nach Verschmelzung. 
Dem tut – zunächst – auch die 
Versetzung des Offiziers in 
eine entlegene Region keinen 
Abbruch. „Der Abstand macht, 
dass ich dich noch mehr liebe.“

Man kann Giorgio gut verste-
hen: Clara ist das pralle Leben, 

sinnlich und schön. Dann lernt er 
Fosca kennen, eine von Krank-
heit gedrückte schmale Frau, die 
mehr nach innen lebt. Und wie-
der kann man Giorgio gut verste-
hen, den vorsichtigen Respekt, 
den er Fosca entgegenbringt, wie 
auch seine Abscheu vor ihrem 
plötzlichen Liebeswerben.

Doch die so klar gesteckten 
Grenzen verschwinden zuse-
hends, die Liebe bekommt eine 
unlogische Eigendynamik, die 
das Leben aller durcheinander-
wirbelt. Das wird grandios um-
gesetzt mit Vasiliki Roussi als 
Fosca, welche der Kranken nicht 
nur ihre großartige Stimme ver-
leiht, sondern ihr auch schauspie-
lerisch zu einer beeindruckenden 
Tiefe verhilft. Fosca hat in dem 
jungen Offizier ihren Seelenpart-
ner gefunden. Sie erfleht Freund-
schaft, dann Liebe, die zur Pas-
sion wird. „Dich zu lieben, ist 

mein Leben“, singt sie in tiefster 
seelischer Begierde. „Denn ich 
lebe und ich sterbe für dich.“ 

Für Giorgio, der zwischen 
Mitleid und Respekt schwankt, 
beginnt sich die Welt zu verän-
dern. Er stellt das Verhältnis zu 
Clara infrage, und Foscas Be-
sessenheit wird ihm, als er spürt, 
welche Macht er über sie hat, 
zunächst zur süßen Versuchung. 
Für Marcus Günzel, der sonst 
meist in Bruder-Leichtfuß-Rol-
len zu erleben war, ist dies eine 
facettenreiche Herausforderung, 
die er mit Bravour meistert. 
Ebenso passend in ihrer Rolle 
der lebensfrohen Blondine ist 
Maike Switzer als Clara.

 „Passion” gilt als eine der ge-
fühlvollsten Partituren von Ste-
phen Sondheim, uraufgeführt 
wurde das Musical, das eher 
wie eine moderne Kammeroper 
klingt, 1994. Die Staatsoperette 

Dresden bietet nun mit Regis-
seur Holger Hauer und unter 
musikalischer Leitung von Peter 
Christian Feigel die deutsche 
Erstaufführung. Es gibt keine 
eingängigen Melodien, nichts 
zum Mittakten – ganz und gar 
ist die Musik mit der Geschichte 
gewebt, mitunter mutet sie fast 
liturgisch an. Dazu passen die 
zeitlosen Kostüme in starken 
Farben, das Rot der Uniformen, 
das Blau der Wände, und das 
hauptsächlich durch das Licht 
wirkende Bühnenbild, begrenzt 
von Lamellenvorhängen oder 
Wänden aus durchscheinendem 
Japanpapier. Das Premieren-
publikum hat all dies mit be-
geistertem Applaus bedacht. 

Wieder	am	11.	und	12.	Februar	
jeweils	19:30	Uhr,	
Karten	unter	0351/2079999



Ein	Mann	zwischen	zwei	Frauen:	Daraus	hat	die	Staatsoperette	berührendes	Musiktheater	gemacht	–	mit	
Vasiliki	Roussi,	Marcus	Günzel	und	Maike	Switzer.		 Foto:	Kai-Uwe	Schulte-Bunert

Eine öffentliche 
Gesellschaftsanalyse

Diese Dame hat ihre ganz eigene 
Realität des Mädchentraums be-
reits durchlebt: Britney Spears. 
Doch ist der Ruhm der Sängerin 
auch dunkel schattiert. Als Figur 
weist sie extreme Fallhöhen auf, 
weshalb sie und die hinter ihrer 
Biografie erkennbaren Mechanis-
men der modernen, medial ge-
prägten Gesellschaft für die Thea-
terbühne spannend geworden sind. 
„theaterkosmos 53“ inszeniert mit 
einem Stück aus Sprache und Mu-
sik „ein Extrem unserer Zeit am 

extremen Beispiel“. Wie Britney 
konsumiert, vermarktet und in-
strumentalisiert wird, offenbare 
den Geist der gegenwärtigen, von 
Medien zunehmend beeinflussten 
Menschenmenge, beschreibt thea-
terkosmos 53 die Inspiration zu ei-
ner theatralen Nachzeichnung der 
Sängerin. Vom 10. bis 13. Februar 
ist „Britney Britney“ jeweils um 
20 bzw. 21 Uhr im projekttheater 
zu sehen.  fh

Karten	unter	0351/8107600 

Ein öffentlicher  
Premierenvorabend

Diesen Mädchentraum kennt 
wahrscheinlich jede Frau: Sän-
gerin werden. Meist gehört auch 
der Wunsch nach einem Prinzen 
noch in dieses Märchen hinein. 
Für Mona scheint beides greifbar: 
Sängerin ist sie schon, wenn auch 
nur in Clubs und Bars. In Mark, 
einer Berühmtheit, findet sie den 
vermeintlichen Gefährten, der 
ihr zudem einen Karriereschub 
prophezeit. Mona und Mark ver-
lieben sich, heiraten. Märchen 
perfekt? Keineswegs, denn beide 

haben sich einer Reihe von Be-
währungsproben zu stellen. Die 
Musical-Revue „Mona. A Star 
ist born“ feiert am 18. Februar 
um 20 Uhr Premiere im Theater 
wechselbad. Zur selben Zeit kann 
man schon einen Tag früher die 
öffentliche Generalprobe besu-
chen. Der Eintritt dazu ist frei. 
Die aufgeregte Stimmung zur 
Premiere sollte man sich jedoch 
auch nicht entgehen lassen …  fh

Karten	unter	0351/7961155

www.blaurock-nuglisch.de
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Von Frances Heinrich
Der Puls kann gar nicht so 
schnell rasen, wie es während 
des nahenden Valentinsfeldzuges 
Herzen gibt. Wohl dem, der die-
ser Tage noch mit Vernunft durch 
die Welt geht, weil er sich frei-
willig oder unfreiwillig der ego-
zentrischen Monogamie hinge-
geben hat und längst weiß, dass 
„selbst die schönste Frau an den 
Füßen zu Ende ist“. Auch ein

Mann wird der Dame in diesem 
Aspekt in nichts nachstehen. Bei-
stehen aber werden sie sich den-
noch wohl gegenseitig, anders ist 
die Wahrheit, die das Kabarett 
Breschke & Schuch im Februar 
verkündet, wahrscheinlich auch 
nicht zu verkraften. Lebt man 
in einer Ein-Mensch-Beziehung, 
besucht man besser die Vorstel-
lungen zwischen dem 8. und 
12. Februar, ehe sich am 14.

wieder händchenhaltende Töpfe 
und Deckel einfi nden.

Am Valentinstag selbst fl üchtet 
man dann am besten ins Kino. 
Selbst wenn auch dort die Liebe 
im Sessel thront, so sieht man sie 
im Dunkeln wenigstens nicht. Das 
UCI Dresden führt zudem eine 
lehrreiche Geschichte auf und 
zeigt die Oper „Carmen“ erstmals 
in 3D. Das Ende dürfte Abschre-
ckung genug für jedes liebessehn-
süchtige Seelchen sein. 

Ansonsten hilft nur noch La-
chen: im Vorfeld mit Matthias 
Machwerks Strategie gegen das 
Glücklichsein in der Secun-
dogenitur oder befreiend mit 

Barbara Kuster in der Herku-
leskeule. Wie es fern jeder Lie-
besthematik im Alltag anderer 
aussieht, erplaudert man am Va-
lentinstag im projekttheater. Dem 
erfahrungsgemäß insbesondere 
um den 14. Februar herum er-
schütterten Singlefrauenglauben 
hilft vielleicht auch das Fern-
studium im Societaetstheater 
wieder auf: Während die charis-
matischen Gitarristen des Duos 
„Dirks und Wirtz“ im Angesicht 
ihrer Instrumente zu Casanovas 
werden, schwelgt man in Freude 
über das Wissen, dass auch diese 
beiden Herren an den Füßen ein 
jähes Ende fi nden. 

Seit frühester Kindheit hat Grit 
Gerstmann im Malen, Gestalten 
und Formen von Materialien ih-
ren liebsten Spielplatz. Ihre „An-
sicht in Farbe“ stellt die Künst-
lerin noch bis zum 27. März im 
Akademiehotel Dresden aus.  fh

Farbig 
betrachtet

Die Zwingerfestspiele suchen 
Komparsen. Für Rollen von der 
Hofdame bis zum Bauern werden 
belastbare und geduldige Männer 
und Frauen ab 18 Jahren ge-
braucht, die für Proben im April, 
Juli und August sowie natürlich 
die Vorstellungen verfügbar sind. 
Das Casting fi ndet am 28. Feb-
ruar statt, Bewerbungsschluss ist 
der 14. Februar.  fh

Informationen unter Telefon
0351/64196415



Was kümmert mich Valentin?
Wie und wo man dem alljährlich aufgeführten Akt des Liebesschauspiels entkommt

Wer hat’s erfunden? Natürlich die Blumenindustrie. Die Con� se-
rie. Die Gastronomie. Egal, wer, es bleibt eine einzige Hysterie: 
das Vorbereiten auf den Valentinstag, das doch nur dem Nachbe-
reiten einer sonst wahrscheinlich unhysterisch-alltäglichen Paar-
philosophie dient. 

Menschlich: 
Das Staatsschauspiel 
bittet in Tschechows 
Welt

 Seite 3

Fürsorglich: 
Die Kindervereinigung 
bittet zu liebevoller 
Patenschaft 
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Verstärkung 
gesucht

Zum ersten Mal gastiert das 
Junior Ballett des Pariser Kon-
servatoriums in Dresden. Eine 
Woche lang trainieren die fran-
zösischen Studenten gemein-
sam mit ihren Kollegen von der 
Palucca Hochschule. Zum Ab-
schluss tanzt der Nachwuchs im 
Studiotheater der Hochschule 
am 9. und 10. Februar die Ur-
aufführung von „Yuval Pick/The 
Him“. Beginn ist 20 Uhr.  fh

Karten zu 9 Euro (erm. 7 Euro) 
unter 0351/2590610



Tanzender 
Besuch
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Liebe macht blind und ignoriert bisweilen, dass „selbst die schönste Frau an den Füßen zu Ende ist“. Wie gut, dass Breschke ein echter Kerl 
ist, den Schuch auch nach vielen gemeinsamen Jahren noch richtig anschmachtet. Im Februar verführen die Kabarettisten mit einem Nasch-
teller zu jenem Grenzen aufzeigenden Stück. Ob Thomas Schuch seine Gäste mit den Schmankerln auch persönlich füttert?  Foto: PR

•	Malerarbeiten von A–Z
•	Fußbodenlegearbeiten für Parkett,
Laminat, PVC oder Teppichboden

•	Beräumungen für Umzüge

Dürerstraße 96
01307 Dresden

Telefon: 0351 4413378
Handy: 0174 9695570

(

0351 / 86 72 40
www.derklugeUmzug.de

Bartsch & Weickert Löbtauer Str. 80
01159 Dresden

BAULAND
IM DRESDNER WESTEN

www.kim-bauland.de

Jetzt schneller aus der Gesetzlichen  
in die Private Krankenversicherung wechseln. 

Informieren Sie sich jetzt.

DKV Deutsche Krankenversicherung AG
Service-Center Jana Dreier
Bürgerstraße 10, 01127 Dresden
Telefon 03 51 / 8 48 93 02
jana.dreier@dkv.com, www.jana-dreier.dkv.com

Ich vertrau der DKV

www.dresdner-akzente.de

Die „Dresdner Akzente“ erscheinen 
wöchentlich als Beilage zum Dresdner
Amtsblatt, das an über 
750 Auslagestellen
im Großraum
Dresden zu fi nden
ist. Darüber hin-
aus fi nden Sie die
„Dresdner Akzente“
in regelmäßigen
Abständen in Ihrem
Briefkasten.

Nachzulesen sind die
Akzente auch im Internet unter
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Helle 2-RWE mit Balkon und Laminat in 
Dresden Plauen

Unterschiedlich: 
Jedes Haustier 
bittet anders um 
Fürsorge
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Unser Studio wird von fast allen 
Krankenkassen mit bis zu 100 % gefördert!

Wir befreien Sie von Gewicht und Übersäuerung 
des Körpers und straff en dabei Bauch/Beine/Po.

Slender You:
mindert Rückenprobleme, Osteo-
porose,  Arthritis, Cellulitis · hilft 

bei Umfangsreduzierung u.v.m.

Kurse: 
Rückengymn. · Aerobic · Yoga · Qi Gong · u. a.

Neu im Angebot: 
Saunarium mit der FernInfraRot-VitalTiefenWärme 

zum Abnehmen und Rückbildung von Cellulitis

Fetscherplatz 3 · 01307 DD · 0351 312 68 85
www.studio-sport-gesundheit.de
info@studio-sport-gesundheit.de

Studio für Sport & Gesundheit

Gutschein für 
1 Gratis-Training


